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Werner Kalinka: Wohnungs- und
Obdachlosigkeit: Endlich soll in Kiel mehr
geschehen
 
„Es ist gut, dass sich nun endlich auch die von Oberbürgermeister Ulf Kämpfer
geleitete  Stadtverwaltung daran gemacht hat, der dramatisch in Kiel steigenden
Wohnungs- und Obdachlosigkeit entgegen zu treten“, so der Landtagsabgeordnete
Werner Kalinka. Ganz offensichtlich hätten die Initiativen des Landtages und der
Landesregierung auch in Kiel dafür gesorgt, sich intensiver mit dem Thema zu
befassen. In Kiel hat sich die Zahl der Wohnungs- und Obdachlosen in 10 Jahren auf
rd. 1200 vervierfacht.

Erfreulich sei, dass Analyse wie Maßnahmenvorschläge auf die differenzierten
Probleme eingingen. Auch in Kiel bestätige sich, dass Wohnungsprobleme häufig
nicht die Ursachen, sondern die Folgen sozialer Probleme seien. Es sei wichtig, dass
jeder Bürger „ein Dach über dem Kopf“ habe oder es ihm zumindest angeboten
werden könne, damit seien aber nicht alle ursächlichen Probleme gelöst.

Unterstützungs- und Fördermöglichkeiten würden ihre Wirkung nicht verfehlen, so
Kalinka. Das Land habe die Zuschüsse für die Beratungsstellen verdoppelt. Bei
drohender Wohnungslosigkeit sei es wichtig, präventiv tätig zu werden. Auch gebe es
im Rahmen des sozialen Wohnungsbaus realistische Chancen, Wohnungen für
Menschen anzubieten, die ohne ausreichende eigene finanzielle Mittel seien.
Kommunen könnten helfen, indem sie Grundstücke zur Verfügung stellten.
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